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Amtlicher feil.
Bekanntmachung

Der Fleisch «»erkirrrf findet am Samstag , den L.
its ., vormittags von 8 Uhr ab bei den hies . Metz-

and gegen Vorlage der Reichsfleischkarte statt und zwar
ich! figender Reihenfolge:

von 8 —9 */ , Uhr Nr . 1— 140 ' bei Gg . Peter Stein.
»V . - 11 .. .. 141 - 280 .
8 - 9 */ , „ „ 281 - 420 „ Jean Roos,

9V -- 12 .. ., 421 - 600 . .
wird bemerkt , daß die einzelnen Termine genau

halten werden , und daß ein früheres Erscheinen
_ notig ist, da früher Erscheinende zurückgewiesen

den. Die Läden werden um 8 Uhr geöffnet.
^ Anfang mit Buchstabe A.

Die Abschnitte müssen obgetrennt bereit gehalten
■ en.

®'e Fleischkarten sind nicht übertragbar und wird
fi nur gegen Vorlage der ganzen Fl 'eischkarte abge-

{„ftDiejenigen  Haushaltungen , welche ein Stück
meh geschlachtet haben , sind bis auf weiteres von
Fleischbezug ausgeschlossen.

JC Wegen Mangel an Einwickelpapier werden die Ab-
' ec ersucht, Teller oder sonstige Gegenstände mit-

nQcn.

Abenheim , 1. März 1917.
Der Bürgermeister.

Merten.

sowie der zur menschlichen Ernährung ungeeigneten Mengen er¬mittelt werden.
. Die Anzeige der Vorräte hat in der Gemeinde zu erfolgen , in
der sch die Mengen am 1. Mär » 1917 tatsächlich befinden.

Vorräte , d>e in fremden Speichern , Kellern, Schiffsräumen und
dergl . lagern , sind vorbehaltlich der Vorschrift im nächsten Absatz
vom Verfügungsberechtigten rmzuzeigen, auch dann , wenn er di,
Vorräte nicht unter eigenem Verschlüsse hat.

Vorräte , die sich mit dem Beginne des 1. Mär , 1917 unter-
wegs befinden , find von dem Empfänger unverzüglich nach dem
Empfang anzuzeigen.

Die ^ um Verbrauch im eigenen Haushalt bestimmten Vorrätean Kartoffeln sind nur anzuzergen , wenn sie 20 Pfund übersteigen;
m btefem Falle rst jedoch der ganze Vorrat anzugeben.
, "^ öandenen Vorräw sind nach Zentnern (100 Pfund ) und

etwa uberschießenden vollen Pfunden anzuqeben.
Berlin , den 10. Februar 1917.

Der Minister für Landwirtschaft , Domänen und Forsten
Frh . von Schorlemer.

Der Minister de- Innern,
von Loebell.

Nacbmusterultg der Dfcnsfunbraticb'baren.
Am . r .^und Z.' Mär , 1917 haben sich zu melden:
Sämtliche am 6. Sevtember 1870 und später aeborenen im

wehrpflichtigen Alter befindlichen Personen , die die ^ ntscbeiduna -
„Dauernd untauglich " „ Dauernd Krieg- unbrauchbar " , „ Dauernd
selb- und garnlsondlenstunfähig " oder „Dauernd garnison - und ar-
^ » rwendungsunfäh .g" erhielten , einschließlich derjenigen welche
haben L ',w7r7 ^ **  B - rmerk7 „NiA

Ä ?“e unauSgebildeten Leute,
b  im gê te * * bn)' 6e ,n  ® te ®°aben «lle ausgebilde-

Als nurgebildet gelten diejenigen Leute, die
1- " st Frieden ein Jahr und länger aktiv,

S 'niährig -Frelwrllig , mehr alS S Monate gedient haben.
2. alle geübten Srsatz -Reservisten . “ 9 '
3-  ,Q.„i M ^ servisten, die während deS Kriege, 3 Monat

Wird veröffentlicht.
Erbenheim , 27 . Febr . 1917.

Der Bürgermeister : Merten.

und länaer oedic-n » haken

. öeicanntmäÄung.
rm Diejenigen Haushaltungen , welche ihre Kartoffel-
nei serhebung noch nicht abgegeben haben oder von
1 at)Iern vergessen worden sind , müssen ihre diesbe-

>en Angaben bis morgen früh 9 Uhr auf hiesiger
rmeisterel machen . Auch die nicht abgeholten
muffen bis dahin abgeliefert werden.

Denheim, 1. Mürz 1917.
Der Bürgermeister : Merten.

bc

Bekanntmachung.
« «Meldung der mit Beginn des neuen Schuljahres

anin auszunehmenden Schulneulinge.
2. 16 - April 1917 an sind solche Kinder zum

M verpflichtet , welche bis zum 31 . März t I.
^bensfahr vollendet haben oder vollenden.
°erc>em können , soweit es die Verhältnisse ge-

fc' T,j? n Lr.Q9 ber Eltern solche Kinder eingeschult
Welche bis zum 30 . September ds . Js . das 6.

tu 7, ^ ^ Eegen ; diese Kinder sind zur Anmeld-
mzubringen.

Unbildungen haben zu erfolgen : Dienstag,
1 bi« ben 7- mx * ö- Js -, vormittags

[g jeböube/ ,m  Amtszimmer des Rektors (im
!' d°r Anmeldung sind vorzulegen:
2 jjf S?e ^ 'nder der Impfschein,
ÜZ »nswärtsgeborrne auch der Geburtsschein,
anheim , den 27 . Februar 1917.

Der Rektor : G r ü n e w a l d.

Bekanntmaebung.
Mit Rücksicht darauf , daß der Bedarf an Stroh

für die Feldarmee einen immer größeren Umfang an-
nimmi und die Vorräte des Proviantamts in bedenk¬
lichem Maße abnehmen , weil die Einlieferungen in letz¬
ter Zeit sehr nachgelassen haben , so werden die Stroh¬
besitzer ersucht , da sofortige größere Einlieferungen von
Stroh im Interesse der Schlagfertigkeit der Armee durch¬
aus notwendig sind , alle entbehrlichen Vorräte unver¬
züglich der Heeresverwaltung (Proo .-Amt ) zuzuiühren

Die Einzellieferungen können sofort mit der Bahn
oder Mittels Fuhrwerk erfolgen . Im letzteren Falle
werden diejenigen Frachtkosten , die bei Benutzung der

, Eisenbahn entstanden wären , besonders vergütet.
Es kann Stroh und Roggen , Weizen , Dinkel , Hafer

und Gerste eingeliefert werden.
Die festgesetzten Preise betragen:

für Flegeldrusch 50 .— M . •
„ Ballenpreßstroh 47 .— „
„ ungepr .Maschinenstroh 40 .—

füt die Tonne , frei Waggon Verladestation des Ver¬
käufers für Ware von mindestens mittlerer Beschaffen-

j Erbenheim , 9 . Febr . 1917.
Der Bürgermeister:

Merten.

Militärpspiere sind mitzubringen oder einzusenden,

strengt bestraf " Anmeldung wird nach den Kriegsgesetzen
Zu Ziffer 1—3 ist prsdnliche Meldung erwünscht und »war

tramstra ^ 3° "" 9 — 13 U r betm  Bezirksfeldwebel Wiesbaden , Ber-
AuS dem Landkreis Wiesbaden:

18^ - 84 geborenen Erdgeschoß Zimmer 25,
an - geborenen 1. Stock Zimmer »4.
Wiesbaden , den 37. Februar 1917.

Bezirkskommando Wiesbaden.

Wird veröffentlicht.
Erbenheim . 28 . Febr . 1917.

Der Bürgermeister;
Merten.

ßacbmusteruna.
1. Alle am 8. September 1870 und später Geborenen „ ra

Ausgemusterten , einerlei , ob diese Entscheidungtro Friobkn ober ittätjtcnb btö fletroffen würbe *

bienHa6err &en ^ ^atzreservisten , welche weniger als 3 MonaN ge-
2 . alle 'am 8. September 1870 und später Geborenen , al » dau-

^untauglich AuSgemusterten , welche während der Krieges d".
Entscherduna zeiNa arbertsverwendungsunfähig " erhalten haben;

die als „zeitig arbeltsoerwendungsunfähia " »nrückaeltellten
Militärpflichtigen der Geburtsjahrgänge 1894, 1895, 1896 u. 1897

gangs 1898 ^ ^ Landsturmpflichtigen des (Seburtsjahr-

öekanntmachung.
Es kommt noch vielfach vor , daß Kriegsgefangene

ohne genügende Aufsicht nicht nur in den Gemarkungen
ihrer Dienststellen , sondern auch außerhalb sich frei be¬
wegen , Wirtschaften besuchen und dort nach Belieben
trinken . Es wird wiederholt darauf aufmerksam ge¬
macht , daß diese Bewegungsfreiheit unzulässig ist ; sie

’r}1* ™ oei . «inmeiouna nnro Deftnift
Zur Vermeidung von Mißverständnissen wird bemerkt daß di.

Ersatzreservlsten und rm Frieden gediente Mannicbast -n
8. September 1870 und spätereren un-

sich soso« ber dem zuständigen Be-! tauglich ausgemustert wurden , sic
! »irksfeldwebel anzumelden haben.

Wiesbaden , den 27. Februar 1917.
Der Zivilvorsttzend - der Ersatz-Kommission deS

Landkreises Wierbaden.
von Heimburg.

müssen stets unter Aussicht bleiben und dürfen Wirt
schäften nicht besuchen . Bei Nichtbeachtung dieser An¬
ordnung ist zu gewärtigen , daß die Kriegsgefangenen
zurückgezogen werden.

Erbenheim , 24 . Febr . 1917.
Der Bürgermeister:

Merten.

>ie„ Bekanntmachung.
«zM wird demnächst wieder
bki',̂ ° ^ ^ ' ' " ^ ^ dungsfähige Pferde zur Ver-

M ' rtsch?s?5. Entsprechende Anträge sind an die
" t£ LrP 8fömm « M richten.
" °" KtM . 26 . Febr . 1917.

Der Bürgermeister:
Merten.

JlusflihruitgsanvpeUung
lNg hor rn  für die
l Grunn . Eb am Kartoffeln am 1. März 1917.
? « °rdnunn b' m des Reichskanzlers er-

„ 1. Hiar . 9iQwm'I ^ ruar  d . I , (ReichS-Gesetzbl. S . 94)
->« Karto ^ ,« ^ !!" Deutschen Reiche eine Aufnahme der

,u .k "5ß 8 g
der obengenannten Verordnung wird für die Durch-

'N Preußen folgender bestimmt:l-'gevgĵ 'UYM« li
f) anf ^ 'a sind:
0 alle L «ush -r' tungen,
^ alle Ussd Kommunal verstände,

alle a " °'vj" schaf>lich-n Betriebe,
"°hmuya7,, " K°" und Handelrbetri . be sowie sonstigeUnter.
«« KarL bi. «L be? iB^ Vorrät-

( ' - * • K ’ ,m

H bet s°" *" die gesamten Vorräte an Kartoffeln
«aat - und gewerblichen Zwecken bestimmten.

Sekaavtmachung.
Das Proviantamt Mainz kauft fortwährend alle

Stroharten — Hand - und Maschinendrusch — in jeder
Menge . Einlieferungen können täglich ohne vorherige
Anfrage vorgenommen werden . Für die Bezahlung ist
das auf der Fuhrwerks - bezw . Waggonwaage des Amtes
ermittelte Gewlcht maßgebend . Waggonsendungen sind
an Proviantamt Mainz . Hauptbahnhof , Anschlußgleis
Rheinallee , zu richten.

Erbenheim , 24 . Febr . 1917.
Der Bürgermeister:

Merten.

Wird veröffentlicht.
Erbenheim , den 28 . Febr 1917.

_Der Bürgermeister : Merten.

Feuerwehr.
Es wird hierrniit nochmals besonders darauf hinge,

wiesen , daß diesentgen Einwohner , welche eine Benach.
richligung der Feuerwehr erhalten haben , bei Ausbruch
emes Brandes sich sofort nach dem Spritzenhaus zu
geben haben.

Erbenheim , 6 . Febr . 1917.
Der Brandmeister:

Roos.

fiekMMiMäuitg,
„ und Backkarten können in den Vormit-

tagsdienststunden abgeholt werden.
Erbenheim , 1. März 1917.

Der Bürgermeister:
Merten.

kokoles und aus der Dahe.
Brt >rnl,»im . 1. März 1917.

Herr Planer Dappe ? aus 0O[e[("n6a™ ta * Ä

-- - 2V, - Pfennigstücke  wird die Reichssinanz-
uue gemeldet wird , prägen lassen sobald

die Eilen - und Aluminiummünzen ausgeprägt sind an
demn gegenwärtig gearbeitet wird . Zweckmäßig wäre
auch die Prägung von 7V. -Pfennigstücken , sie würde
me erhebliche Erleichterung für den KleinzahlungSoer-

^ bedeuten , wie er sich voraussichtlich später gestalten
.>M * naanMMi

Wer «der a - r geietilieb ruISrrlge Marr b\nm
Bafer, lYlengkorit Mlrc- fruchl. worin $id> Rafer
besinnet , oder Genie oerlüttert , oersiinditt sieb

am Uaterland.



OlfctiHve?
Da« Petersburger Armeeblatt Rußkip Irwalis »»acht

tzarauf aufmerksam, daß eine ueue italienische Offensive
»,von unerhörter Wucht und Ausdehnung ", die sich gegen
Lriest richtm wird, schon in nächster Zeit bevorstiehe.
Die letzten Vorbereitungen an der italienischen Front für
diese Offensive seien beendet. Ter italienische Lberbefhls-
haber stehe gegenwärtig im besonderen Mieinungsaustausch
«mit dem englisch-fran ;nsischeu und russischen Oberkommando.
Ur warte nur noch die seinen Unternehmungen günstige
Utzitterung ab, um gegen die feindlichen Stellungen los-
Gilbrechen. Das Blatt ist der Ansicht. daß alle bisherigen
^ulieniscken Offensiven, gegen die Stärke der neuen Der
Hlasten wechkn. Das Losbrechen der italienischen Offensive

auch nicht ohne einschneidende Wirkung auf die
tt :ne*n-»hmung«n der russischen Arinee bleiben, da die ita
Ißtnfsrh» unv di« ruffische Armee nach den letzten Peters-
Nrrrger B»r »inbarung «u int Gesamtplan der Entente b«
ioudeo» organisch verbunden seien. Auch an der frauzö
stjs«tz»englisch«n Front werde der Generalanzrifs der En
Tritte Itafb losbrechen (zb.)

ArmdsHcru.
d«»tschland.

- P o luis che G eld.  Im Königreich Polen werden
M »»e Mirz polnische Markscheine au»gegeben werden. Die
UrndrsdarlelmVLasse in Warschau, die ihre Tätigkeit im
wäGi «u Monat aufnimmt , hat unter  anderem die Her
ftzellmrg der polnischen Kassenscheine verfügt . Diese sollen i»
p> dcksch»r Eipiache die Aufschrift tragen : „ Kassenscheine der
M,lnffch«n Darlrhnskasse", und mit dem Wappen des pol
Wsch« , Elaat »- und der den 'Kerl des Kassenscheines dar
sptzR»nd«i Ziffer Vers ehr» sein.

!! Reichspost. (gib .) Grog siuo die Neuauftvendungen
für di» Post , die »ine g roste Anzahl »euer Viz .'pvstdirel
W»« t imo einen BeamtenzutvachS von rand 15000 Köpfen
e»fayr« l soll, darunter 3000 Beamtinnen . Außerdem tun'
d»n für nicht«tattnäßlge Beamte rund dreieinhalb Mll on.ch
Mark angesord»rt . Angesichts dieser Wünsche ist es wohl
nicht unbescheiden, ju verlangen, daß damit auch  die alte,
jtzchi vielfach verloren gegangene Pünkrlichkcit und Zuvarläs-
sitzkeit der RetclMpost wiederhcrgestellt werde.

!! Preise  für Ächnhausbefserungen. Der Vorstand
»*« Bundes deutscher Schnhmacherinnunzen hat ein Schrei
tz»nnn das ReichKamt des Innern gerichtet, in welchem ge
s» gt loch», daß die Bestimmungen über die Richtsätze für
die Preisberechnung bei Ausbesserung?!, von Schuhwaren
unter d«n Schnhmacheraneistrrn von Deutschland eine unge
lx»u«ru Aufregung und Unzusriedanheic h«rvorger «sen Hube.
Au » alten Teilen Deutschlands gingen Protestkundgebung ?!,
»n Auch der Bundesvorstand stehe auf dem Standpunkt,
v« ß bei d«r Beratung dieser Bestimmungen die außerg?
wöhulicht» Härten derselben nicht so erkannt wurden , ivic
si« tatsächlich Vorhand« ! seien. Angesicht» dieser verhält-
iKss» bittA der Vorstand, um eine Aussprache, in der
Vtze Bedenken und Wünsche dargelegt werden sollen.

^onnengekalr.
Uns zurzeit fertige größte Hanvelsschifs der Welt,

naffer deotscher .hapag-DampferVaterland ", hat bei einem
B -»uttog»halt von 54 000 Tonnen nur 24 000 Tonnen
Sretto-Tonn »ngehalt, eine Folge der getvaltiM Maschinen
m»i Kessel- sowie Kvhleu-Räume des Schnelldauipfers.

Tie m den Laderäumen , also in den dem Netto -Re-
gister-Donnen-Gehalt entsprechmven Räumen des Schiffes
anfzuu «hm«nde Ladung wird nach Gewichts-Tonnen be-
j»tchn«t. eim solche Geloichtstonne hat 1000 Kilogramm.
,Vvmit konnte ein mittelgroßer Dampfer von 3000 Register-
Aormen etwa eine Ladung von 4000—5000 Gewichtstonnen
»nfnehmmr: je nachdem es sich um schwere Fracht wie Erze
»mtd Roheis«n oder leichtere Ware wie Erdöle oder Stück-
Mrer usto. bandelt.

Die Lelseninsel.
Mtt « an»  ven Kämpfen an Ser ostpreußisch« !

«on M. Kabel.
«1 stkachdrnck verbot »« .)

WtiriQt  Minuten spät« flog in den »in « Kahn,
Hfte * vode » ganz trocken war , »in mit Benzin g»-
Enkier Ballen Putzwolle , der aus Sem Maschinenraum
Lammt », hinein . Ihm folgte ein kleinerer , der ltchter-
«h brmmie.

^Mertcn », tz-ie ftnb wahrhaftig An Genie " lachte
«a » « tetten vergnügt , al - sich fetzt daS Feuer in dem
Mache» schnell weiter verbreitete und an « auf die Nb.
nigen Kühn » Übergriff.

Setzt erst schienen die Russen ganz zu begreifen,
« »rauf «r b«n Deutschen bet diesem Angriff angskom»
*m  war.

Et » Wutarbi 'M ertönte hinter den MfcherSäusern
f)<ntoot,  nett » LchUffe krachten.

Aber die Geschosse richteten nur an den Uisenplatten
»« ! einen Echadcn an , daß sie die dünne Roftschtcht ab-
fp rangt en und runde Einbuchtungen hervorriefen.

Stetten ließ jetzt die Maschinengewehre nur
faueitt , wenn der Gegner sich etwa » an» feinen Decknn-
#e * hervorwagte.

Er wollte sparflnn mit d«r Munition umgehen .-
ma » könnt « ja ni« wissen, wie bald man sie vielleicht
nötiger gebrauchen würde.

Dt « Gertrud lag nun regungslos , nur von dem
»an« merklichen Winde nach Ost zutteibeud , da, wäh¬
rend die tzischerkäbne noch iunner brannten und die
Klammen jetzt auch das Holz der LanbungSbrücke mit
entzündeten.

Da — ein neuer Gegner griff ganz unerwartet in
)Mi Kampf ein.

Drüben , hinter dem ch«hvl-, in dessen Lichtung die

8»r »ee
— Frankreich,  lzch ) Man r«chnet die Echisfc von

Bordeaux nach Le Havre und von Le Havre nach Bordeaux
zusammen, um stattliche Einlausszisfern zu erhalten , aber
wie lange wird sich der knurrende Magen des Volkes noch
betrügen lassen? Wie lange noch? Hier spricht keine Zahl
für unseren Erfolg, doch wuchtiges Zeugnis gibt die un¬
heimliche, nnmtrinnbare Wirkung der deutschen Seesperre.
.Mag sogar sein, daß die Bersenkungszahlen fallen , je stiller
es auf den Meeren wird. Desto raschere Arbeit tut dann
die Not unserer Feinde für uns.

( : ) Rußland.  Nach einer Meldung aus Petersburg
genehmigte der MaMrat einen Gesetzentwurf, der die
Frauen ermächtigt, richterliche Funktionen auszuüben , so
fern ste im Besitz des Diploms einer Mttelschnle sind . . .
Den Rltsstn schein! also Mittelschulbildung zur Rechtsprech¬
ung zu genügen!

)—( Rußland,  ljb .» Ten „Basl . Nachr." zufolge
metd»! die PeterÄtuirger Telchrüpcheaaaentur, daß der
russische Finauzniinister Bark sich demnächst nach den Ber-
einiMn Staaten begeben werde, um dort iv«zcn laichtiger
sinarqiell »r Geschäfte (Anleihen) zu verhandeln.

— Holland.  M .( Me in parlannntarischcn Krei¬
sen v»rlautet , soll die holländische Regierung veranlaßt
werden zu wriersuchrn, ob bei den ?ürzlich»n Versuch« ! in
Haag . Rotterdam . Amsterdam und anderen großen Etäv-
ten Hungerrevolten in Szene zu setzen, ausländische Ein
flüsse im Spiele gewesen sind. M« n hat hierbei hauptsäch-,
lich einigik in Amsterdam gehaltene R»den im Ang«. in denen
der U-Bootkrieg erörtert wmde . Gewisse auswärtige R«gie-
rml ên haben Interesse daran , den Eindruck zu erwecken,
als wenn sich die holländische Bevölkerung, durch Hirngor
getrstben . in einer Tesperadostimmung befände.

— Ita lien, (jß .) Fn den letzten Wochen hat die kalte
Witterung in Atali»n den Saaten ganz außerordentlich ge
schadet. Lalls die il .-Bootblockade sich bis zum Juli im
gleichem Umfange und in izleicher Mrksanckeit aufrecht
erhalten sollte wie bisher , ist mit einer schiocr,n Hungers¬
not in Italien zu rechnen.

— Italien, (zb .) Mailänder Blättern zufolge ist
ver Schluß der Zeichnungen auf die vierte Kriegsanleihe
vom 25. Februar ans den 10. MSrg verschoben worden.

ftmttHtt.
XMcjifo. <zt ' .) Präsident Earranza ist tpfriz da¬

mit beschäftigt, eine Berfilgung vorKuberritni , »ach der
unter anderen alle Besitzungen enteignt werden können.
Alan hegt die Bermutung . daß diese Muhnahme in erster
Linie gegen die englischev und amerikanischen Bürg »r ge¬
richtet ist. Auch sollen die Frenrden ohne welter»s ans
Achxiko ausgewiesen loerden können. W geht das Gerücht,
daß Präsident Wilson, falls die Pl -Üne CarranM verwirk¬
licht werden sollren , energisch protestieren w»rde. Tie
Llmerikanrc in Mexiko sind wegen der unsicheren minri-
kanffchen Lage in größter Besorgnis.

^riect«nS's)rOps- Lnäs.
Das Wxo de Pari « stellte in seinem Leittertikel vom

letzt« , Sonnabend fest daß die Fried «ns -P rnpaga „da in
Frankreich b»reits den Rahmen des Tunljchsten überschreite.
In den Misten Teparteneents seien Listen im Umlauf,
die kategorisch tzen Frieden forderten . Die Regierung müsse
hier ohne Verzug einschreiten. Tie schlveizerischen Zeitungen
bringen Meldungen über zunehmende Explosionen in den
Mnnstionsfabchken Frankreichs , die in Paris bedeutendes
Auffehen erregen. Fast jeder Tag bringe das Bekannt-
loerden neuer Explosionen, deren Umfang meist beträcht¬
lich sei und deren Bekanirtwerden die Zensur ' nicht ver¬
hindern könne, lrb.ch

AuO aller Wett.
)( Bochum.  Bei einem Händler in Warmsdorf in

Westsalm . der Speck und Wurftlvaren zu Wucherpreisen ab-
- — wwi . ~~ imiiiii»  j 11«

Rest « der Wachthäuser noch immer schwelten, plötzlich
«in bröhnrndrr Anall , gleich öarauf da» Dausen einer
Dranajr iu ö»r Luft und »in l»ut »r Platsch im Wasser,
»«ine fünfzig Ntetsr hinter Ser Drrtrud.

Ei »» metnyohe Maff«ttf«ul » Mrg an d« Sinfchlag-
ff»a « Sr» « efchoM empor un » hohe Wellen zogen in
immer wßitenn Kr»if»n wie spielend von Sannen.

„Nim wirdö Ernst !" meinte Metten », ironisch lä¬
chelnd. „Unser Kreuzer bekommt Ärtilleriefeuer . »a
können wir nicht mtthalten ."

Glinthrr Hartwich hatte schon, ohne einen Befehl
abzuwarten , den Motor arst,elassen, sodatz da» Vvot be¬
reit » ein« ganze Ttrecke seiiioärt » auSgewichen war . âk»
öle zweite (Sranate heransauste.

„Einige achtzig Meter zu kurz, meine Herren, " sagte
Mertens , den Helm über die Bordwand schwenkend.

Tie chertrud beschrieb jetzt einen lüeitett Bogen,
hi »lt sich aber aus Stelteus Befehl noch so lange in der
Nähe , bi» die Käline bis auf den Wafferspiegel herni !-
tergebrannt waren.

Während dieser ganzen Zeit feuerten die Russen
unablässig bald mit Krannten , bald mit Schrapnell»
cruf das kecke Fahrzeug , ein ziemlich ilberflüssiges Be¬
ginnen bei der leichten Beweglichkett des Zieles , das
alle Augenblicke seine Stellung wechselte.

Echlictzlich konnte der Offizier  den Befehl -um
Verlassen dieses »ngastlichc, , tiscrs gehen.

Drei Hurras llange » zu dem Feinde noch -tts letz,
ter Abschiedögnisi hinüber.  Dann strebte oh k.strirud
in voller Fahrt der Mitte  des Teeo . zn.

Da der junge Harttvich sich inzwischen darauf  be¬
sonnen batte , daß ein paar Bauern am Ätvld 'ffer  eben¬
falls „och brauchbare Rachen besäßen, wurde der Kurs
geändert und auch dort das Ufer abgesucht.

Bier Kähne fand  man . die die Gertrud unange-
sachten ins Schlepptau nahm und nach dem Gtiie brin¬
gen konnte.

setzt«, entdMe die Polizei h»i «iner Laurdurcksuckuug uni
dem Keller einasnnuert 31 Eüksnken. 380 Wiirtze ^
28 große Wpeckseiten. Der « rnze Fund Ivurde brschluMah»

X Dresden.  In Briesnitz bei Dresden hat sichi
Grabe seines ebemaligen Kameraden und Freundes , czh
abgestürzteu Fliegers , ein aus Dresden stammender Z,
dal erschossen. In einem lnnterlassenen Schreiben teilte
mit , daß er den Tod seines Kameraden nicht lmbe üb,
leben können.

— Danzig.  Wie verlautet , wurde von einem P,
treter des Kris ^samtes in Berlin , der den Often beretz
um die kriegswrrtschaftlichen Einrichtungen zu prüfen , d>

-Tanziaer KlMsrrnährungsamt die Anerkennung anr,
sprochen, daß er in Danzig die besten Einrichtungen j
Kriegsernährung gefunden habe.

X C hri st i an ia . In der Rocht ist jetzt in ÄhristM
infolge Kohlenmangels die gesamte elektrisch« Beleucht«
eingestellt. Infolgedessen ist der Pöbel und die HaW,
außerordentlich frech und zudringlich getvorden. Das Nat
leb»n breitet sich immer mehr in den Kentraben Teilen)
Äästzt au» und Beläftigniigril des Publikums sind an t
T-a-zervvdnun» .

Jm Mnenkrsn ) .
Der P«tersburger Zeitung Xiowoje Brenya wiro t

Bonbon gekabelt, daß es feindlichen Tauchbooten in
glanblich kurzer Zeit gelungen sei, einen re.zslrechten j
nrnkmnz um England zu legen. Diese Minensperrst!
die allem Anschein nach von ll--Bootpatrouillen bei« , >
tverde, haben sich bereits als außerordentlich gefährlich«
wies«», da in den letzten Tagen zahlreich« Fahrzeuge, !
runter auch Mei Mrnenstscher, daraus gestoßen und l
die Luft geflogen seien. Feindliche U-Boote Wttea «st
sonders aus die Minenfischer abgesehen. Die Lage gest»
sich tatsächlich täglich schwieriger. In den verantwortlich
englischen Regierungskreiscn trage man sich nunmehr er«
lich mit dem Plan , sämtliche in neutrale Häfen ausgel«
neutrale Dainpfer auszukaufen und selbst außerordeutli
Preis « dafür zu zalXen. Man hoffe auf diese Weist
zu erwartenden Berluste einigermaßen nusgleichen s
können, (-st.)

KerrchLSscrcrt.
— Gerb  r̂ »che r im Echnee. Als vor kurzem .)

Pmiivent d»s Pariser Strafgerichtshofes die Berhanvb
eröfsnrte, bot sich ihm, Ivie „Journal des T-ebatS" beriK
cin bisher noch nie gesehenes Bild . Die Bank d«r Ah
klagten war nämlich leer. Damit um ' die Tätigkeit)
Gerichtes stillgelegt, lllach einer langen Panse «rschieuI
tihef der Äerstchtspoltzeiund teilte mit , daß der Wagen»
den Gefangenen im Schnee stecken geblieben sei. Daranfl
>vurde dir Pitzimg wohl ober übel geschlossen.
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) :( Kriegs -Havanna, (zb .) A»nn alles in«Pn
steigt, kami das Kirschlairb, das an Zigarr »neinlag« >t>
a ' beitet wird , natürlich nicht znrückbleiben und so \
auch «, HaiierkirschMtiern eine recht ansehnliche Pr «E
loegung stattges^ iden. Während früher der Zentner mit l
Mark beMhlt würbe, ist jetzt der Preis für solche Blätter«
zehn Mark gestiegen.

— Erhöhung für  Tapeten in Äicht. Ter Ä»
deutscher Tapecenhändler beruft auf den 25. d. Mts . s>
außerordentliche .hauptver-sammlung nach Berlin ein, '
deren Tagesordnung als wichtigster Punkt steht die $
legung neuer Verkaufspreise und Berkaufsbrdingunzen . »
man mitteilt , toirb seitens der Fabrikanten eine ncue Pr«
erhöhung heantrqgt , ein Vorgehen, dem man sich in D
lerkreisen nicht anschließen möchte. Zwischen Händlern
Fabrikanten sind infolgedessen Meiuungsverschiedcnh
entstanden, die in der Versammlung zum Ausdruck lott"
sollen. '
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Feind Seit Deutschen in diesem enli^ kirsn Minktzt
«renzaebirt - einen nvlltn Erfolg.

E » verging ö«r Bormittag.
steiiwant von Metten « er selbst st, Me,l »snpl

GiintHers noch einmal zu PstrS » »in » tück die
eutlanggeritteu . Halte «Cer sehr »alb nmdchren »Aff
ö» Me ganze Gegend von russischen Patrvnillvn »io*
schwärmt wurde.

Schweigend naHmen die beide» Herren in W
Et 'elsesaal des GntSbanses ihre Mittaa - mahlzeit tj
Der Offizier war sich darüber längst klar g« vorö<
van er (Mer in Barkeimei , ans einem verlorenen
stand.

Die Möglichkeit, daß er sich mit seinen Leute, , iH
durchschlagen könnte, war äußerst gertrlg . Äußert
aber hatte er ja den -Besehl erhalten , Ster «»stzuhalttz
VtS »r zurlickbcordert würde . Mithin hieß *» : marttz
warten!

Und dabei schwand eigentlich mit jeder hittschl^
ebenden Stunde die Aussicht auf ein Gnlkvnm,en W
iiicv mehr.

Die nach Norden zu geschickte Patrouille ließ jj
überhaupt nicht mehr blicken, obwohl sie verstt » i«
Stunden unter,vegs war . Die Leute mußten also >»»'
in einen Hinterhalt geraten sein.

Nicht besser stand es um die von einem Einjäl )^
Gefreiten geslilirte Patrouille , die nach « llden zu a»!
klären sollte.

Bon der war ein Mann mit der Meldung nach ™
Ohil « gekommen, daß ein russisches Detachement J
-iärke von einem Infänterieregtmeut , zwei Schw'''
ronen Kavallerie und sechs Geschützen von Pvda »^
i.us nach Stallupönen marschierte. %

Der Gefreite selbst sei mit seinen anderen
Leutcw zur Beobachtung der feindlichen Bewegunf
»urückLeblieben. tFottsetzung folgt-«
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" - » In Ti für — |4wti*i| 911«rf sMig Pfennig,
-n ' dem »Wmtiii um den PrM der »nschaulWsn Ochilde
nrng des Berliner Hiingerelends, das pt,antasikbe>j»b e
„neutrale" Schriftsteller angesichts der dafür von den Re¬
daktionen aufgesetzten hohen Honorare in der Ententepresse
zu veranstalten nicht müde werden, hat ein Journalist aus
Lausanne einen Rekord aufgestellt, den ihm so leicht nie
mand streitig machen dürfte. Unter den, Titel „Acht Tage
in Berlin " schildert er seine Erlebnisse in einem erschreck¬
lichen Berichti der in folgendem Schlußsatz gipfelt : „Zm
Restaurant bezahle ich für ein gekochtes Ei 5.35 Mark
Als ich die Spitze meines Eies aufschlug, bemerkte ich zu
meinem nicht geringen Verdruß, daß ich nicht ein weiches
Ki sondern̂ ein schon ziemlich ausgebrütetes Kücken vor
mir hatte . Ter Geschäftsführer, den ich holen ließ, und den»
ick wütend die Bescheerung zeigte, hielt es unter seiner
Mich». a »rh nur ein Wort zur Entschuldigung zu sagen.
Ja er v»,lmigte unter Hinweis auf den auf der Speisekarte
dnMneten Preis für ein junges Huhn eine Nachzahlung
tunt 15.35 Mark von ntir."

| — Masser  statt Kognak. Böse Erfahrungen inachten
tz,schäM « tte in der Provinz mit einem Groß Berliner
« »f»MNt»n . Ter Kaufmann Emil Petruschke in der Müh
lmstraße zu Berlin -Schöneberg gab durch Zeitungsanzeigen
lelmntt . daß er Kognak in größeren Mengen zu verkaufeil
h«be » , «chielt große Aufträge , doch stellte M , bei der
ßrstfunz der Wendungen heraus , daß der angepriesen« Kvg-
»rf lediglich aus Wasf,r bestand, das durch' Färbung daun
,.log>Ehnlich " gemacht war . Petruschke wurde verhaftet.

Tragödie.  In Knittelfed bei Graz ereignete sich
bi d»r Rächt zum Freitag ein Gattenmord . Im dortigen
»«MN' pital wohnt seit Wochen der Assistenzarzt Tr . Stefan
Budai aus Budapest als Pflegling : er durfte vor einigen
*«&*! zu seiner Frau ins Spital ziehen. Tort fand man
h»uA früh Frau Budai durch Gift getötet im Bett , daneben
Sr . Budai mit ausgeschnittenen Pulsadern bewußtlos . Ans
zu Am gelassenen Briefen entnimmt man . Budai habe schon
»ni vorhergehenden Mittagsmahl die Frau pergifteu
sollen lmd ihr jedeujalls nachts das Gift eingeflößt. Trotz
ärztlicher Hilft kann Budai infolge Blutvsrlusts noch nicht
sprechen. Das Eire paar hatte drei Kinder in Budapest,
dir Frau war 34 Jahre alt.

>( Millionengewinn.  Ter Triester Behörde ist
^ ö»limgen. einem Kettenhinrdler auf die Spur zu kommen
und ztoei der Beteiligten zu verhaften. An der Spitze der
Untern«hmung stand der Laibacher und Wiener Manu
faktuiwa.euhmdler und mehrfache Millionär Franz Bokar,
der mit seinen Heiden Hauptag-nlen , ein, .n gewissen Auto»
tzillo und Justus Rayamihn , eine Anzalfl von Manufaktur-
Warengeschäften in Triest um den Gesanitpreis von 1 184 000
ffvonfit lauste . Dem Bokar gelang es, aus diese Meise einen
«kwiuu von ungefähr vier Millionen zu erzielen. Die
bntzeu Agenten wurden verhaftet , während «s dem Bokac
grlarH. aus 3ruft noch rechtzeitig zu entfliehen. Geg-n
»eu Pokar wurde ein Haftbefehl erlassen.

vrr Neffe.
Unter d»»ser Ueberschrift WM die Berliner Zeitung

wlzend̂ zu berichten : Als Herr Gerard zum lstztrn
von Amerika nach .Berlin zurückkehrte, brachte er
feiner Neffen, den etwa NjälwiMn Mister Engel,

wst. Mister Engel wurde hier in einem Hause In den
einguartiert , in dem mehrere Botschaftssekretäre

wchnwn. unter deren Aufficht er bleiben sollte. Ter junar
-Nanu mußte sich aber sehr bald der Aufsicht entziehen, und
«eichäfiizre sich aus Vas eingehendste mit dem. was jetzt noch
vom Berliner Nacht- und Vergnügungslebrn übrig geblieche,,
lw. vsseubar reichten lsterzu die ihm von seinem Onkel
"'" gesetzten Geldmittel nicht aus , dem, i» der kurzen Frist
i * Uvei Monaten hatte er es fertig gebracht, hier übe,
«wridkrttausend Mark Schulden zu machen. - In de«
«n .flokalen der Lebewelt war er ein gern gesehener, stän

Gast, lleberall , wo er hinkam, berief er sich aus feine
G»rwandlschaft zu dem Botschafter und fand auch

"" ' dir viele von denen, die nicht alle werden und die ihm—"innniwmrr»iwin

rufftiro  hvhen H«,i »hua»en bin »chl»chich«
hur VerfHgun, stellten. M« die » «iusti,,r schließlich er
kannten - daß von dem jungen Manne nichts zu bekommen
war . begann ein Wettlauf nach der amerikanischen Bot
schaft, der schließlich der Botschafter dadurch ein Ende
achte, daß er den größten Teil der Schulden seines Neffen
bezahlte. Ter vielversprechenden Tätigkeit des jungen
Mannes wurde nun ein Ziel gesetzt- Man entdeckte plötzlich,
daß er „ geistig nicht ganz nocal" sei, und brachte ihn in
Charlottenburg in der Berliner Straße in einem Sanato
rium unter . Jetzt hat er zusammen mit dem Botschafter
dje Reichshauptstadt verlassen.

Aermllchte -s.
Xstbtztreist. Tnrch gewisse Teile Schioedens fuhr dieser

Tage ein Güterzug . der unter anderen! mehrere Kranken
automobile für das Rumänische Rote Kreur mitsührte.
Auf der Außenseite dieser Wagen. Venen Absender eine
englische Automohilsirma war. klebte ein Zettel , der ur¬
sprünglich die Aufschrift: Cruir Rouge Rounraine , Buka
reest", getragen hatte . Das Wort Bukarest war jedoch dick
nusgestrichen und an seine Stelle Zässy als Bestimm
migsort eingesetzt worden. „AielleiM ", so meint „Aston-
bladct " hierzu, wird es notwendig fein, die Adresse noch
einmal zu ändern , ehe die Automobile an den Empfänger
gelangen, denn womöglich dauert es nicht allzulange , ehe
die Deutschen sich auch Jassys bemächtigt haben, des letzten
Zufliichtortes der rumänischen Regierung."

— ®»ucf(c. Die neueste Fliedensprophezeiuirg kommt
aus Eirgland. Sie lautet : Am 8. Auli 1617 ist der Krieg
zu Ende. Warum gerade am 8. Juli ? Weil an diesen. Tage
die 100000 . Woche seit Einführung der christlichen Zeit¬
rechnung beginnt . Leute, die es wissen müssen, haben es
ausgerechnet , und es ist ganz sicher ein interessantes Datum.
Warum es aber gleichzeitig das Datum des Kriegsendes
sein soll, wissen die Herren Kalendermacher wahrschein¬
lich selbst nicht. Immerhin : Freuen wir uns auf den 8.
Juli ! Bringt er das Ende des Krieges , so ist es gut,
bringt er es nicht, so ist es auch gut . Wir tverden uus
dann auf einen anderen Tag freuen, der. . . auch nicht
stimmen wich!

— Slückszahl Eine tröstliche Aussicht eröffnte in
dieser bösen Zeit der Getreideknappheit eine soeben statt-
gefundene Verhandlung . Vor dem Gericht, das als Appell »-
tionsinstanz über die Reklamationsgesuche zun, .Heeres¬
dienst Einberufener zu beftndcn hat , erschien ein Landwirt
James Ratcliffe , der um Zurückstellung eines Knechtes
ersuchte: Er begründete sein Gesuch mit dem Ausspruch,
er habe in seiner langjährigen Tätigkeit die Erfahrung

G»»« cht. k«tf ich»« | *$r , »essm »me Wichen
entgait S»m Tande eine unGewöhnlich reich: Getreideernte
zu befch«ren pflege. Unter den Landwirten seiner Grafschaft
werde daher dieses Jahr , das die Zahl Sieben ausir.O'ne,
als ein Glücksbringer gelten. Ta man nun für 1917 auf
0>mitb der alten Erfahrung eine ergiebige Getreideernte
erwaite . so erscheint es selbstverständlich,' daß man ana-e-
sichts dieser Aussicht mit jeder Arbeitskraft rechne, um für
die Einbringung der Ernte gerüstet zu sein. Der Bor-
sitzende ließ sich durch diese Gründe denn auch, wenn nicht
überzeugen , so doch bestechen und erklärte : „Auf Grund
Ihrer Mitteilungen wollen lvir den Mann für jpchs Mo¬
nate zurückstelle». Wir wollen hoffen, daß Sie dann auS»
die reiche Einte eingebracht haben, die Sie uns für 1917
in Aussicht stellen", worauf der Landwirt zuversichtlich
erwiderte : „Sie sollen gewiß keine Enttäuschung erleben.
Tie Zahl Sieben versag, nie!" *

— Erfindung Ldisons? Aus angeblich bester Quelle
meldet das Pariser Journal , der berühmte amerikanische
Edison lstitte der Regierung der Bereinigten Staaten eine
neue Erfindung zur Verfügung gestellt, die es ermöglich«»
soll, den Aufenthaltsort feindlicher Schiffe auf eine Distanz,
bei der die bisher üblichen Methoden dersaeen, mverlässi«
zu bestimmen. Die neue Erfindung bewährt sich angeblich.

Versicherung gegen den Frieden. Wie unglaublich
es auch erscheinen. mag . . . es gibt tatsächlich eine Ver¬
sicherungsgesellschaft gegen den Frieden, und zwar wurd»
dieses merkwürdige Übernehmen im angeblich so sehr „um
den Weltfrieden besorgten" England gegründet. Di» Ge¬
sellschaft rechnet damit, daß der Erbauer einer Munitions¬
fabrik fick in hohe Kosten stürzen muß. die erst nach einer
gewissen Tauer des Krieges wieder eingebracht werben
können. Darum läßt jeder neue MinntionSfabrikant in
England sich bei Begründung seines Unternehmens bei dieser
Gesellschaft versichern, für deren Zahlungsfähigkeit di« « m-
lische Regierung Sicherheit leistet.

( !) Erschwerend. Ein viel beschäftigter Arzt, der im
Osten Berlins wohnt, Mulde in der Ausübung seiner Praxi»
durch die Kleinen der eine Treppe höher wohnenden kinder¬
reichen Familie andauernd gestört. An erschwerender Um¬
stand : das Sprechzimmer des Arztes lag genau unter d»m
Kinderzimmer , das offenbar durch keinen Teppich geschützt
war . Me freundlichen Ermahnungen blieben fruchtlos.
Schließlich gingen der Arzt und seine Frau selbst hinauf.
Eine junge , blonde Frau öffnete ihnen: alle Kinder hatt « ,
sich um sie versammelt. Ein kurzer Wortwechsel, und der
Arzt erbot sich, für das Kinderzinrmer einen Teppich! zu
stiften . „Ach Gott !" erwiderte die junge Frau , „wenn We
schon so freundlich sein wollen, ,ms evvas zu schenk»»,,
wir wünschen uns sehr ein Gmminophon . . !"
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»i « Nachricht war vor drei Munden etngetroften;
*»»t «tu « weitere Meldung von dieser Patrouille er-
"M , nicht. Auch sie mutzte aufgerieben ober gefangen

«orbeu sein.
Beutnant von Stetten hatte sich, nachdem er vor

"w Gute überall Beobachtungsposten ausgestellt hatte,
«* einem Mittagsschläfchen nieöergelegt . Gr wollte sich

Möglichkeit frisch erhalten . Die große Beram-
*drtnug , bt« aus ihm lastete, erforderte einen ausge-

Körper unö lebendigen Geist.
Tav »i hatte er in den letzten drei Tagen so aut wie

*** nicht mehr geschlafen, da in feiner Garnison gerade-
**  fieberhaft tn allen Dienststellen gearbeitet worven

nm für den Mobilmachungsiall gerüstet zu sein,
^uchin war ihm diese kurze Ruhe wohl zu gönnen.

— es wurde wirklich nur eine knappe Stunde,
** vran ihm für einen bleiernen Schlaf gönnte.

. Um halb drei Uhr nachmittags hatte er sich auf
^Dwan des Herrenzimmers hingestreckt, und ve-
2 «* «m halb vier — die alte Standuhr tu der Gcke

eben mit ihrem ttefen Gongton zwei Schläge —
Unteroffizier Mertens ihn durch rücksichtsloses

tüfteln wieder auf.
»Herr Leutnant , aufwachen!"
»Was gibt 'S?" -

^Vritz von Stetten fuhr empor und schaute sich schlaf-
"vukeu um.

dlber er wurde dann mit einem Male munter. Sein
^lbatenohr hatte draußen ein recht lebhaftes Knallen
Kommen , tu bas sich auch das taktmüßtge Feuer - er
^ichiuengewehre mischte.
^Da sprang er auf die Füße, griff nach Helm und

»Was ist los . Mertens ?»
^ »Wir werden von «Ulen Seiten von Infanterie atu

‘T&smma  _
«esrtffen , sind völlig eiugekretst," erwiderte der Unter-
offlsier erregt.

„Und der Gegner ? Ist er zahlreich? Obs lohnt,
einen Durchlnnch zu versuchen?"

Die beiden stürmten i„S Freie.
„Ausgeschlossen !" ries Merte,, » j», Lausen . „Die

Russen haben ebenfalls Maschinengewehre. Nicht einen
Mann bekämen wir an den Feind heran !"

Stetten hatte dann im Moment das Be,zweifelte der
Lage für die deutsche Abteilung erkannt.

Nun beriet' er sich mit Mertens und Günther Hart-
»vich. Letzterer war eS, der den Leutnant auf das Felfen-
etlanb aufmerksam machte.

„Dort können wir nnS tagelang verteidige,,, " meinte
er . „Die Insel ist ja eine kleine Festung bet ihrer Lage
mitten im See.

Der Offizier nahm diesen Gedanken freudig auf.
„Mertens , Sie sorgen dann dafür , daß schleunigst

das Nötige nach der Insenl geschafft wird , besonders
Proviant . — Na, Sie wissen schon Bescheid. Auf Ihre
Umsicht kann ich mich verlassen. Ein vis zwei Stunden
können wir das Gut vielleicht „och halten : bis dahin
müssen Sie fertig sein. Nehmen Sie sich acht Leute —
mehr kann ich hier in der Verteidigungslinie nicht ent¬
behren . — Und Sie , Hartwich, helfen dem Unteroffizier,
Nun , flink , Kinder , und nichts vergessen!"

Mertens tat denn auch sein möglichstes. Während
vor dem Gute das Gewehrfeuer ununterbrochen an¬
dauerte , schaffte er in dem Motorboot und den vier am
östlichen User beschlagnahmten Kähnen, die die Gertrud
ins Schlepptau nahm , nicht nur allerlei NahrnngSmittel
nach dem Eiland , sondern auch ein paar Kühe und
Schweine , Futter für diese, des weiteren Säcke uiit Mehl,
Bretter , Balken und auch den Rest der Cisenplatten aus
dem Kessclrann , der Brennerei.

An alles dachte der findige Unteroffizier,' so an die
inächtigen , geölten Leinwanbpläne . die znm Neberdeckcn

der Getretdestapel benutzt wurde«, und «u» den««, sich
so gut große Zelte Hersteven ließen.

lim 8 Uhr nachmittags konnte er seiyeW
dann melden , daß der Uebergana nach der FelftntznMstattfinden könne.

ES war aber auch die höchste Zeit . Die Rufs « ,
waren im Süden bereits bis an die Parkmaurr v*r«»-
drungeu . Und hätten sie jetzt einen offenen « n«rtff «»-
wagt , so würde die bis auf Ä Mann zusammengefchnwl-
zcne deutsche Abteilung sicher über den Haufen »ermimt
worden fei« . Aber dazu fehlte e« ihnen dock »M,
nötigen Elan.

Noch einmal ließ Gtetten jetzt die Seinen den
init Schnellfeuer überschütten. Dann ging« tief gebü» ,
zurück auf den GutShof , hinab zum Seeufn

Die Toten - drei an der Zahl , hatten Kopfschüff« « -
Halten und die Berwunbeten wurden mitgenommen.
^ ? » Eile waren die Leute verladen. Der Motor Im
töertntö lief an , und langsam lösten sich die Booiv »ym
Ufer — keine Sekunde zu ftüh ! Denn setzt zeigten sich
schon die ersten feindlichen Schützen im Park

Aber üaö Feuer der beiden Maschinengewehre »«,
Panzerkreuzers dielt sie in achtunggebietender (fm»
sernung . -

Gewiß , der Feind überschüttete die fünf Fahrzeuge
mit einem wahren Hagel von Geschossen, durchlöcherre
aber nur zwei von den Kähnen, ein Schaden, der leicht
wieder gut zu machen war.

Wohlbehalten langten die Deutschen nach kaum zetzn
Minuten an der Insel , tn deren dichtem, fast moS
k' obcn Rührichtgürtel es eine schmale Ttratze gab dk? Mr
einer engen , tief einschneidenden Bucht, einem *»rztzM«
ltchen Landungsplatz , führte.

(Vortsetznn« f,t «tz)



hetzte  Nachrichten.
D- » Kries

Amtlich« Dsgettericht vom 28. Februar.
Groß, » Hauptquartier , 28. Februar.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Englische Erkundungsvorstöße gegen einige Stellen

der Artvisfront wurden abgewiesen.'
Im Ancregebiet verliefen Jnfanteriegefechte im Vor¬

feld unserer Stellungen nach Absicht der Führung.
Westlich von Vailly an der Aisne wurde eine unse»

rer Flußsicherungen von den Franzosen überrumpelt ;
durch Gegenstoß kam die Postenstellung und die bereits
gefangene Besatzung wieder in unsere Hand.

Auf dem linken Maasüfer scheiterten sranzös. Teil-
angr -ffe, die unter starkem Feuer nachts gegen uns-re
Gräben nordöstlichv^ n Avoncourt vorbrachen.

Westlich von Markirch (Vogesen) schlugen Unter¬
nehmungen von vier französischen Aufklärungsabteil¬
ungen fehl.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heorolgruppe des Genoralfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
Die Lage ist unverändert.
Front de» Generalobersten Erzherzog Joseph.

Beiderseits der Valeputna -Siraße im Südteil der
Waldkarpathen brachte ein gut vorbereiteter, forsch durch-
gesührter Angriff unsere Truppen in den Besitz mehrerer
russischer Höhenstellungen. 12 Offiziere, über 1300 Mann
wurden gefangen, 11 Maschinengewehre und 9 Minen¬
werfer wurden erbeutet. Die genommenen Linien wur¬
den gegen mehrere nächtliche Gegenangriffe gehalten.

Heeresgruppe deS Generalfeldmarschalls
von Mackensen.

Nichts Neues.
Mazedonische Front.

Im Cernabogen griffen die Italiener die von uns
am 12. Februar gewonnenen Hühenstellangenöstlich von
Paralovo nach ausgiebig-a Feuervorbereilung mit
starken Kräften an . Der Angriff brach aber verlust¬
reich zusammen. Kein Fuß breit Boden ging von uns
verloren.

Danksagung. Zur Nachricht!
Für die zahlreichen Beweise aufrichtiger

Teilnahme bei dem Hinscheiden meiner lieben
Frau , unserer treusorgeuden Mutter , Tochter,
Schwiegertochter, Schwester, Schwägerin und
Tante '

Die Beerdigung unseres einzigen heißge¬
liebten Kindes

SN-

Mk undI Kenne'
lVierteljS
finll. «r

Elscfien
rmch bi
fltrt v>M. *!

Frau Lina Frey
geb. Kärcher

I

sagen wir auf diesem Wege unseren innigsten
Dank. Besonderen Tank Herrn Pfarrer
Hümmerich für die trostreichen Worte am
G abe, der Schwester Pauline für die liebe¬
volle Pflege, sowie den Herren Beamten des
Kreisausschusses für die erwiesene Ehre und
für die vielen Kranz- und Blumenspenden.

Im Nomen der trauernden Hinterbliebenen:
ßeinricfi Frey

nebst Kindern.
Erbenheim, Frankfurt a. M ., Nordenstudt,

den 28 Februar 1917.

findet nicht heute nachmittag, sondern erst
morgen Freitag , den 2. März , nachmittags
3^ ' Uhr statt.

Erbenheim, 1. März 1917.
Im Namen der tieftrauernden

Hinterbliebenen:
Heinrich Born und Frau

GUse, geb. Ktoli
Nr

hcmdwirtsck. Kasino.

Samstaa , den 3 . d. M , abends 8 Uhr:- 6enew>-Versammlung
itr Gasthaus „zum Löwen".

Tagesordnung:
1. Rechnungsablage des Kassierers.
2. Entlastung desselben.
3. Wahl eines Vorstandsmitgliedes.
4. Wahl der Rechnungsprüfer 1917.
5.  Verschiedenes.

Der Vorstand.

Der erste Generalquartiermeister:
Ludeutwrff.

Hn  freiwilligen Gaben
jiunr Besten der KnegSfürsorge gingen ein durch Frau EnderS und
Frau Krämer an Wochenbeiträgen 21.60 M., bei mir gingen ein
von H. B. ä M.

zur Entgegennahme weiterer Gaben gerne bereit.
Z. A>: Breilenbach, Kassierer.

Eile, »bahn Fahrplan.
Gültig ab >5. November 1916

Richtung Wiesbaden:
Erbenheim ad 5.49 7.31 9.21 1.56 5 02 7 7 34 9.27.

Richtung Niedernhausen:
Erbenheim ab 5.30 7.31 12.28 1.39 T 5 01 7 35 9.10

Sämereien
neben frisch eilige troffen und empfiehl!

Georg Roos,
Neu gaffe 48

Diejenigen Biilglieder, welche Saatkartoffeln be Die
zogen hiben , werden gebeten, den Betrag hierfür zu ^ in
entrichten.

Quint.
enomir

Erbe

Hüte in schwarz u. farbig
ile

empfiehlt

fiaarbänder
Schirme und Stöcke

Am)
Säm

«hrpflich
Lauernd
kld<und
«itiverwi
n denM
loben, un

Frau Fr . Heuer,
Neugasse.

Gesangbücher

Dndw £ on $um -Uerein

in bekannt guter Ausführung zu reellen Preisen. Be¬
stellungen bitte möglichst frühzeitig zu machen.

Muster gerne zu Diensten.

Wilhelm Stäger,
Papier - u. Schreibwaren.

Oefen
Berde,

aller Systeme, in
schwarz, vernickelt
und emailliert , i

lackiertu.emaill
von 65—120 cm
Größe. Garantie

für Brennen und Backen.

I

Leute
»ährendI
oben sich

Miln
Die1

reng best
otmtUaaä
tamfttnpc

Aus

emailliert.roh u. emailliert

Ersatzteile - Wasserschiffe.

J «lRnh P | ) c4 Mtesimde « ,
r Uq &j  Hochstättenstraße 2.

Sperlalgrschaft in Oese« ««d Herde«.
Telefon 1823.

Wir laden hiermit unsere Mitglieder auf Donners¬
tag , den 8. März d. I .. abends 8 Uhr, zur diesjährigen

ordentlichen Generalversammlung
in das Gasthaus „zum Taunus " ergebenst ein.

Tagesordnung:
1. Vorlage der Jahresrechnung und Bilanz pro 1916.
2. Genehmigung derselben und Entlastung des Vor¬

standes und Aufsichtsrates.
5. Verwendung deS Reingewinns.
4. Wahl der statutengemäß ausscheidenden Vorstands«

und Aufsichtsralsmitglieder.
6. Vorlage des RevisionSberichteS.
6. Verschiedenes. ,

JahreSrechnung und Bilanz liegen 8 Tage in der
Wohnung des Rendanten offen.

Erbenheim, den 27. Februar 1917.
Christ. Schaab.

Pämiiert Gold. Medaille Paul Rehm , Zahn-Praxis
Wiesbaden, Friedridistr. 50, I. er

Zahnschmerzbeseitigung , Zahnziehen , Nervtöten , Plombieren
Zahnregulierungen , Künstl . Zahnersatz in div. Ausführ¬

ungen u. a . m.
Spredisl .: 9—6 Uhr. Telefon 3118.

Dentist des Wiesbadener Beamten-Verein».

Ihre frühzeitige Bestellung
für Frühjahr 1917, da in
Düngemittel im Einkau
große Knappheit herrscht
Die Frühbesteller werden

berücksichtigt.
Ziss' Düngergeschäft

Wiesbaden,
Dotzheimerstr.101. Tel.2108 Dri

6c$dräft$«€inpfebliiitd.
Bringe den geehrten Maurermeistern , Einwohnern

von Erbenheimu. Umgegend mein Lager in sämtlichen
Baumaterialien,

n»te Gr ««- « nd Kchmarzkalk . Zement der Firma
Dyckerhoff öl Söhn «, Schwemmsteine, Dachpappe, Thon«
töhren , Sinkkasten und Gußrahmen mit Deckel,

Trottoirplatten , vorzüglich ge.
eignet f- Pferdeställe rc.,

Karbolineum , Steinkohlen¬
teer rc. in empfehlende Er¬

innerung.
Sandstein - hager . Treppen¬
stufen rc. Auswechselbare
Kettenhalter für Kühe und
Pferde . Bittum , zum Her¬

stellen von wasserdichtem Zementputz sehr empfehlens¬
wert . Gußeiserne Stallfenster in drei verschiedenen

Größen.
Billigste Vreife.

T5;Rß.M. 12ÜC/5Zi Pfe"

- :■■ --
=̂ — - d'

s

s

Kch. £br. stochT, Crbenbeim.i

^Drucksachen
aller tfrt

für Vereine und fyriüate
fertigt schnell und billigst

Qrucherei der

<&rbenkeimerXeitung
‘franAfurlerslrasse / 2a.

ß

st

Fredy-
Zigaretten

direkt in der Fabrik zu
Fabrikpreisen:

1000 Stck. 1a 14.-
1000 Fredy-Zig. 1b 20.50
1000  Barry Waiden3 25.
Iooo Deulidier51egId41.5»
Verkauf auch in kleine

Quanten direkt in der

WkckllM Fredy
Berit«.

Brunnenstraße 17, Hof.

Lehrmädchen
zum gründl . Erlernen bei
Dügelns finden zu Oster"
Aufnahme. Lehrzeit fechl
Monate . Nach beendet
Lehre dauernde Beschäftig

,, !NsssovIa " ,
Wiesbaden, Luisenstr. 24

& Wohnung
zu vermieten. Näh.
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